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KLAGHOFER bringt´s
                            für Haus, Hof und Garten:

1140 Wien, Braillegasse 5  •  Tel.: 01 / 914 61 05

baustoffe@klaghofer.at          www.klaghofer.at

Mo.-Fr.: 8:00-12:00, 13:00-18:00 Uhr; Sa.: 8:00-12:00 Uhr

Wir liefern auchKleinmengen!

► Baustoffe

► Gartenbedarf

► Garten- und Rasenerden

► Sand, Kies und Schotter

► Wienerwald Brennholz & Brennstoffe

► Winterstreumittel (Auftausalz, Streusplitt und ÖKO-Taumittel)
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Schrebergarten im Bereich Gruppe III, 1916/17 
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100 Jahre KGV Spallart 

 

Grußworte von Bürgermeister Dr. Michael Ludwig 
 

Den Wienerwald, um den uns viele andere Millionenstädte beneiden, nennen wir zu Recht die „Grüne 
Lunge“ unserer Stadt. Doch dürfen wir die vielen 
Grünanlagen in der Stadt selbst nicht vergessen, 
vom Innenhofgarten bis hin zur mehr als 20 Kilome-
ter langen Donauinsel - vor allem aber die 
zahlreichen Kleingärten, die sich auf einer Fläche 
von 1.400 Hektar rund um die dicht verbaute Stadt 
gruppieren und aus dem Erscheinungsbild Wiens 
nicht mehr wegzudenken sind. 
 
Sowohl Beserlpark und Schrebergarten - diese Be-
zeichnungen aus dem Wiener Sprachschatz 
charakterisieren wohl am deutlichsten die traditio-
nelle Beziehung - fast möchte ich sagen Liebe - des 
Wieners und der Wienerin zu einem kleinen Stück 
Grün in der Großstadt. Heutzutage kommt den idyllischen Oasen, der Erholung und Entspannung vom 
Alltagsstress, erhöhte Bedeutung zu. Denn der Mikrokosmos des Kleingartens stellt ein Symbol dar für 
den hohen Stellenwert, den das Grün in der Stadt genießt. 
 
Die Blütezeit des Kleingartenwesens liegt im Wien der Zwischenkriegszeit des vorigen Jahrhunderts. Im 
Rahmen der genossenschaftlich organisierten Siedlergruppen konnten damals auch viele Arbeiterfami-
lien zu einem bescheidenen Haus im Grünen kommen. Am oftmals geänderten Erscheinungsbild der 
Wiener Schrebergartensiedlungen ist der beispiellose soziale Wandel dieser Stadt ablesbar. Die Klein-
gärten haben sich in den letzten Jahrzehnten zu schmucken Siedlungen entwickelt. Heute sind viele 
Kleingartensiedlungen nicht nur Sommeridylle, sondern ganzjähriges Refugium für ihre Bewohnerinnen 
und Bewohner. 
 
In diesem Sinne gratuliere ich dem Kleingartenverein „Spallart“ zu seinem 100-Jahr-Jubiläum, verbunden 
mit den besten Wünschen und Grüßen an alle Mitglieder und deren Familien. Genießen Sie Ihr kleines 
Paradies! 
 
 
 
 
 
 Dr. Michael Ludwig 
 Bürgermeister und Landeshauptmann von Wien 
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100 Jahre KGV Spallart Grußworte 

 

Grußworte von Bezirksvorsteherin Andrea Kalchbrenner 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
Der Kleingartenverein „Spallart“ feiert heuer sein 100-Jahr- Bestandsju-
biläum. Erlauben Sie mir, dies zum Anlass zu nehmen, einige Grußworte 
an Sie zu richten. 
 
Für mich ist es eine große Ehre und Freude dem Kleingartenverein 
„Spallart“ und seinen Mitgliedern, anlässlich seines 100jährigen Beste-
hens die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen. 
Meine Anerkennung gebührt neben den verantwortlichen Funktionären 
des Kleingartenvereins, besonders Herrn Komm.-Rat. Gerhard Filippits, 
vor allem den Mitgliedern samt ihren Familien. Sie sind es nämlich, die 
diese Oase der Vielfalt und Naturverbundenheit inmitten der Großstadt 
geschaffen haben und diese behutsam hegen und pflegen. Ihr Kleingar-
tenverein ist ein Ort der Erholung und für viele ein kleines „Paradies“ auf 
Erden.  
 
Ich wünsche dem Kleingartenverein Spallart weiterhin viel Glück und Erfolg bei seinen Aktivitäten und 
seinen Mitgliedern natürlich weiterhin viel Spaß und Freude beim Garteln. Möge Ihre Anlage auch in 
Zukunft so blühen und gedeihen.  
 
 
 
 
 Ihre 
 Andrea Kalchbrenner 
 Bezirksvorsteherin 
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Anni Mentschlik (Kassierin) und Rudolf Hatzinger (Kassier Stv.), 1983 
 

 
 

Kassabuch des Vereins, ca. 1963 
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100 Jahre KGV Spallart Grußworte 

 

Grußworte von Zentralverbandsobmann Wilhelm Wohatschek 
 
Der Zentralverband gratuliert zum 100jährigen Bestehen 
des Kleingartenvereins „Spallart" 
 
„Wenn die Kleingartenbewegung nichts anderes bringen würde, als 
den Kindern Licht, Luft und Sonne zu geben, sie von der Straße, von 
den dumpfen Wohnungen in die Sonne und Luft zu bringen, dann 
würden die Kleingärtner an und für sich schon Rechtfertigung ha-
ben". 
Weit mehr als ein halbes Jahrhundert ist vergangen, als diese Worte 
bei einem feierlichen Akt gesprochen wurden. Auch wenn das Pa-
thos, die Emotion in unserer Zeit, ein wenig befremdend wirken, so 
steckt in diesen Sätzen doch einiges an grundsätzlichen Gedanken, 
an Fundamenten einer Philosophie der Kleingarten-bewegung. Eini-
ges an Inhalten und Zielen, die trotz geänderter gesellschaftlicher 
Rahmenbedingungen, trotz geänderter Priori-täten, ihre Gültigkeit 
bewahrt haben. 
Die Kleingartenbewegung war in ihren Anfängen eine zutiefst und fundamental soziale Bewegung. Sie 
hatte aber auch schon ein zweites Standbein, das vor allem in der jüngsten Vergangenheit immer mehr 
an Bedeutung gewann: Den Gedanken des Natur- und Umweltschutzes, der in der so untechnokrati-
schen Sprache vergangener Jahrzehnte noch als Liebe zur Natur benannt wurde. Eine Naturliebe, die 
sich über ein hohes Maß an Verantwortungsgefühl gegenüber der Natur, der Umwelt, definiert. 
Auch wenn sich so vieles in unserer Gesellschaft verändert hat, seit die Kleingartenbewegung mit der 
Idee des Arztes Daniel Gottlieb Schreber, um die Mitte des 19. Jahrhunderts, in Leipzig ihren Anfang 
nahm, und auch wenn diese Veränderungen natürlich nicht ohne Auswirkungen auf die Kleingartenphi-
losophie blieben, diese traditionellen Werte haben Bestand. Hohes Sozialempfinden und 
verantwortungsbewusstes Leben in und mit der Natur bilden auch heute noch die Eckpfeiler einer spezi-
fischen Ethik der Kleingartenbewegung. Und gerade deshalb hat der Kleingarten nichts an Bedeutung 
verloren. 
War der eigene Garten noch vor Jahrzehnten ein wichtiger, oft überlebenswichtiger Faktor der Selbst-
versorgung, so stellt er sich heute für viele als der ideale Erholungsbereich dar. Trotz dieser Veränderung 
erbringen die Kleingärtner mehr denn je hervorragende Leistungen im Dienste der Umwelt. So sind ge-
rade die Kleingärten als „grüne Lungen" ein für alle unentbehrlicher Teil der Großstadt, leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Umwelt- und Lebensqualität. Als Naherholungs- und Freizeitgebiet, als Luftre-
servoir im Stadtgebiet, aber auch als Möglichkeit, die Natur unmittelbar zu erleben. Dies gilt im 
besonderen Maße auch für Ihre Kleingartenanlage. In all den Jahren, in denen Ihr Kleingartenverein 
„Spallart" wirkte, haben sich die dort arbeitenden Menschen bemüht, ein Stück Natur in der Großstadt 
zu bewirtschaften und zu kultivieren. Sicherlich zu ihrem eigenen Vorteil, aber letztlich auch zum Vorteil 
aller anderen Bewohner der Stadt. 
Dafür darf ich herzlich danken und Ihnen allen für die Zukunft alles Gute und viel Freude an Ihrem Garten 
wünschen. 
 
 
 
Präsident Ing. Wilhelm Wohatschek 
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Vereinsausschuss KGV Spallart 1968  
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100 Jahre KGV Spallart Grußworte 

 

Grußworte von Landesverbandsobmann Helmut Bayer 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder, geschätzte Funktionäre, 
 
als Landesobmann der Wiener Kleingärtner ist es mir eine große Freude, 
wieder einem alten Verein mit langer Geschichte zu seinem  
100. Geburtstag Glück wünschen zu können. 
 
Wie bei vielen Kleingartenvereinen der „ersten“ Stunde, war auch Ihre 
Anlage für die ersten Besiedler mit unendlicher Mühsal und Plage 
verbunden. Wie aus Ihrer Geschichte hervorgeht, war eines der größten 
Probleme in der Anfangszeit, neben der Urbarmachung des Bodens, die 
Versorgung mit Wasser – ein Momentum, das heute für unsere, vor 
allem für die jüngere Generation, unvorstellbar erscheint. 
 
Was mir weiter aufgefallen ist, ist die Tatsache, dass gerade in den 
westlichen Bezirken Wiens Adelsgeschlechter Namensgeber von Plätzen, Wegen, Straßen und auch 
Kleingartenvereinen sind. „Spallart“, ein Name, der verbunden ist mit Franz Xaver von Neumann-Spallart 
nach dem im Jahr 1894 die Spallartgasse in Wien-Penzing benannt wurde. 
 
Und mit seiner 100jährigen Geschichte gehört auch Ihr Verein nun zum Kleingartenadel. Eine 
Auszeichnung, die über die Jahrzehnte hinweg von fleißigen Familien und den aus ihren Reihen 
stammenden Funktionärinnen und Funktionären erst verdient werden musste. Das ist übrigens auch 
heute noch so: Zusammenhalt und gegenseitige Hilfe macht eine Bewegung wie die unsere stark und 
lässt sie weiter wachsen. Betreuen Sie also weiterhin mit Herz und Hingabe Ihre Gärten und unterstützen 
Sie Ihre Funktionäre bei den oft nicht einfachen Aufgaben der Vereinsführung. 
 
In diesem Sinne wünsche ich namens des Landesverbandes Wien Ihnen und Ihrem Verein für die 
nächsten 100 Jahre alles Gute. 
 
 
 
 
 Helmut Bayer 
 Landesobmann 
 der Wiener Kleingärtner 
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Peter Kirchner, 1988 
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100 Jahre KGV Spallart Grußworte 

 

Grußworte vom Obmann der Bezirksorganisation Peter Kirchner 
 
100 Jahre Kleingartenverein Spallart  
 
Die Bezirksorganisation des 13. und 14. Bezirks gratuliert dem KGV Spal-
lart und seinen Mitgliedern recht herzlich zum 100-Jahr-JubiIäum. 
Bezirksobmann Peter Kirchner kann mit Obmann Komm.-Rat Gerhard Fi-
lippits bereits auf viele gemeinsame Jahre der Zusammenarbeit 
zurückblicken. Viele Aktivitäten und gesetzliche Veränderungen wurden 
in den letzten Jahren umgesetzt.  
 
Die Bezirksorganisation 13/14 (kurz BO 13/14) ist zuständig für 29 Ver-
eine mit ca. 5.000 Mitgliedern und wird seit 10 Jahren von Obmann Peter 
Kirchner als eigenständiger Verein geführt. Zur BO 13/14 gehört auch 
eine Fachgruppe mit 40 Fachberatern, die den Mitgliedern der Kleingar-
tenvereine bei fachlichen Fragen gerne mit Rat und Tat zur Seite stehen.  
 
Die BO 13/14 hat die grundlegende Aufgabe, sämtliche Informationen des 
Zentralverbandes, des Landesverbandes, der Kleingartenkommission und der Bezirksvorstehungen, den 
Obmännern und Obfrauen der einzelnen Vereine, bei den monatlichen Sitzungen, zu übermitteln, Fragen 
zu beantworten und Anliegen anzuhören und versuchen, diese zu klären. Es werden auch Informations-
veranstaltungen bzw. Firmen, die technische Neuerungen vorstellen möchten, besucht. Auch 
Fachvorträge (Notar, Baupolizei, Sicherheitsbeauftragte) werden bei den Sitzungen angeboten.  
 
Der Informationsaustausch untereinander ist ein wichtiger Faktor für jeden Verein. Einerseits intern zwi-
schen den Mitgliedern und den Vereinsleitungen und andererseits extern in der BO zwischen den 
Obmännern und Obfrauen der einzelnen Vereine. Viele Anfragen und Probleme können in einem ge-
meinsamen Gespräch leichter bearbeitet und häufig auch gelöst werden. Wir unterstützen und helfen 
uns gegenseitig. 
 
Wir bedanken uns beim Obmann des KGV Spallart und allen seinen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren Einsatz und die aufgewendete Zeit für den Verein und freuen uns auf eine 
weitere gute Zusammenarbeit. 
 
Wir wünschen allen Mitgliedern und deren Familien alles Gute, Gesundheit und weiterhin viel Freude im 
Kleingarten.  
 
Freundliche, kleingärtnerische Grüße 
 
 
 
Peter Kirchner  
Obmann der Bezirksorganisation  
für den 13. und 14. Bezirk  
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Langjähriger Obmann Stellvertreter Helmuth Lerch, 1988 
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100 Jahre KGV Spallart Grußworte 

 

Grußworte von Altbischof von Linz Maximilian Aichern 
 
Die Gartensiedlung Spallart feiert das 100jährige Bestehen. Sie ist herr-
lich am Bergabhang hinter der Breitenseer Kaserne in Richtung 
Hütteldorfer Straße gelegen und hat vielen Menschen seit ihrem Beste-
hen Freude, Erholung, Gemeinschaft und Naturerlebnisse geschenkt. Ich 
hörte von älteren Menschen, dass in Zeiten wirtschaftlicher Krisen solche 
Kleingartenanlagen für die arbeitende Bevölkerung willkommene Stätten 
waren, um die Lebensmittel-versorgung mit Gemüse und Obst aufzubes-
sern. Nach dem Krieg haben auch meine Eltern, die während der ganzen 
Woche in der Fleischhauerei in der Reinlgasse gearbeitet haben, eine 
Gartenparzelle mit einem kleinen Haus gekauft. Dies hat unseren Eltern, 
den Mitarbeitern und vor allem uns Kindern viele frohe Stunden ge-
schenkt. Ich habe dort als Gymnasiast in der Schule Astgasse gerne in 
aller Stille Hausaufgaben gemacht und vor allem dann für die Matura viel 
studiert, auch Theorie für meine Gesellenprüfung im elterlichen Betrieb. 
 
Nahe der Geburtsheimat meines Vaters, in Gurk in Kärnten liegt, bereits 
über der Landesgrenze in der Steiermark, das Benediktinerstift St. Lambrecht, zu dem auch die große 
Wallfahrtskirche Mariazell gehört. Ich wurde Ordensmann und nach dem Theologiestudium in Salzburg 
und Rom Priester und Seelsorger. Ich war Kaplan in St. Lambrecht, wo es viele Arbeiter in der Dynamit-
fabrik, in einer Großtischlerei und im Stiftsbetrieb mit ihren Familien gab. Auch habe ich etliche Jahre in 
der Landesberufsschule für Maurer und Zimmererleute in der nahen Bezirksstadt Murau bei den Maurer- 
und Zimmererlehrlingen der Steiermark Religionsunterricht gegeben. Dann wurde ich zum Abt gewählt, 
hatte auch den Stiftsbetrieb zu führen und viele Gespräche und Kontakte mit den Wirtschafts- und Ar-
beitervertretern. Papst Johannes Paul Il. hat mich 1981 zum Diözesanbischof von Oberösterreich in der 
Arbeiterstadt Linz bestellt, wo ich seither, jetzt schon als Altbischof, seelsorglich tätig bin. 
 
Bei Wienaufenthalten habe ich immer wieder gern, wenigstens kurz, die Gartensiedlung besucht und 
kam bei den Eltern, solange sie lebten und dann bei Schwester und Schwager und ihrer Familie vorbei. 
Es ist eine Freude, Bekannte und Nachbarn zu treffen sowie das Grün der Wiesen und der Bäume und 
die Farbenpracht der Blumen zu sehen. Dieser Garten ist für mich eine Urheimat.  
 
Ich wünsche den Bewohnern und Besuchern weiterhin hier viele schöne Stunden und der Verwaltung 
der großen Gartensiedlung, die Sich durch neue Gartenhäuser erweitert und positiv verändert hat, er-
folgreiches Wirken im Dienst der Erholung und der Freude vieler Bewohner. 
 
 
 
 Maximilian Aichern 
 Altbischof von Linz 
 
 (Bruder von Edeltraud Frühschütz)  
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Altobmann Eduard Machacek (li.) mit Obmann Gerhard Filipits (re.), 1988 
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100 Jahre KGV Spallart Grußworte 

 

Grußworte von Obmann Gerhard Filippits 
 
 
Werte Mitglieder und Freunde der Kleingartenbewegung! 
 
100 Jahre Geschichte eines Vereins, über die stunden-, ja sogar 
tagelang gesprochen werden könnte. 
 
Was vor 100 Jahren gedacht, zur Selbst- und Nahversorgung der 
Bevölkerung mit frischem Obst und Gemüse, aber auch mit Eiern, 
Hühnern und Hasen aus der eigenen Kleintierhaltung begann. Vom 
einstigen „Grabeland“ zum Schrebergarten und zum heutigen 
Kleingartenwohnhaus. 
 
Am Anfang wurden kleine Unterstände für Werkzeug und 
Gartengeräte gestattet; in weiterer Folge eine Sammelbaubewilligung 
für 8 m2 erwirkt. Die 1. Sommerwasserleitung errichtet und dann auch 
die teilweise Versorgung mit Strom; ging es dann aber weiter in Richtung der derzeitigen Kleingärten. 
Die Widmung EKL mit 35 m2 wurde angestrebt und dann, nach Errichtung der Vollelektrifizierung, die 
Herstellung der Kanalisierung, einer Winterwasserleitung und der Müllentsorgung und die heutige 
Widmung EKLW für ganzjähriges Wohnen 50 m2 erwirkt.  
 
Die 100-Jahrfeier möchte ich aber auch nützen, um mich bei allen Politikern, Beamten, Behörden und 
Mitarbeitern des Vereins, die mich bei meiner mehr als 33-jährigen Tätigkeit als Obmann dieses Vereins, 
bis heute immer voll unterstützten, vielmals zu bedanken. 
 
Bedanken möchte ich mich vor allem aber bei Ihnen, werte Mitglieder, denn Sie sind es, die unseren 
Verein zu dem machten, was er ist: EIN KLEINGARTEN ERHOLUNGSPARADIES in Wien, indem man 
von kleingärtnerischer Nutzung bis hin zum Wohlfühlwohnen im Grünen alles hat. 
 
Damit dies auch weiterhin so bleibt, ersuche ich alle, alles Mögliche zu tun, die Gärten und Anlage zu 
hegen und pflegen, um auch unseren Nachfolgern dieses kleine Paradies zu erhalten, in dem es sich 
lohnt ohne Streit und Neid zu leben, das wünscht  
 
 
 
 Euer Obmann 
 
 
 
 
 Komm.-Rat Gerhard Filippits 
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Damaliger Obmann 
KGV Am Ameisbach 

 
Erich Saure 

 
Obmann KGV Spallart 

 
Komm.-Rat. Gerhard Filippits 

Damaliger Obman KGV 
Zukunft auf der Schmelz 

 
Kurt Weger 
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100 Jahre KGV Spallart Vereinsgeschichte 

 
1914 – 1966  
 
Siehe Nachdruck der Festschrift „50 Jahre Kleingartenverein Spallart“ auf den folgenden Seiten 
 
1966 - 2018 
 

• Errichtung einer Winterwasserleitung und von einem Kanal 
• Umwidmung auf EKL 
• Umwidmung auf EKLW 
• Errichtung von Telefonanschlüssen 
• Errichtung von Gasanschlüssen 
• Neues Gerätehaus 
• Sanierung Vereinshaus 
• Laufende Wegsanierungen 
• Lichterfeste 
• Punsch für karitative Zwecke 
• Homepage 
• Damenturnen 
• Flohmarkt 

  
Danke unseren Sponsoren 
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Textprobe vom ehemaligen Schriftführer Otto Kaspar, 1996 
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Bilder der 50 Jahrfeier  
 
 

 
 
 
 

Obmann Machacek überreicht Frau 
Feldhofer den Geschenkkorb 
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100 Jahre KGV Spallart Kreuzworträtsel 
 

Hauptfunktionäre des KGV Spallart ab 1950 
 
Obmann Obmann Stellvertreter  
    
1950 - 1951 Wilhelm Schnobl   1950 - 1951 Eduard Machacek 
1952 - 1977 Eduard Machacek 1952 - 1965 Gustav Fressl 
  1966 - 1970 Karl Heuböck 
1978 - 1984 OAR Leopold Tutter 1971 - 2003 Helmuth Lerch 
  1980 - 1984 Komm.-Rat Gerhard Filippits 
  1990 - 1991 Franz Hader 
1985 - 2018 Komm.-Rat Gerhard Filippits 1994 - 2018 Peter Kirchner 
    
    
Kassier Kassier Stellvertreter  
    
1950 - 1964 Hans Wedra 1950 - 1951 Skarek 
  1952 - 1952 Schönbauer 
  1953 - 1957 Goschler 
  1958 - 1964 Johann Balek  
1965 - 1974 Johann Balek  1968 - 1974 Leopold Menschik 
1975 - 1975 Anni Menschik 1975 - 1975 OAR Leopold Tutter 
1976 - 1977 OAR Leopold Tutter 1976 - 1977 Anni Menschik 
1978 - 1985 Anni Menschik 1978 - 1984 Rudolf Hatzinger 
  1985 - 1985  Fritz Ranner 
1986 - 2014 Fritz Ranner 1986 - 1995 Kurt Marlovits 
  1996 - 2014 Wolfgang Auer 
2015 - 2018 Wolfgang Auer 2015 - 2018  Roman Klaus 
    
    
Schriftführer Schriftführer Stellvertreter 
    
1950 - 1951 Hans Wedra 1950 - 1951 Fröstl 
1952 - 1952 Eibl 1952 - 1952 Kouba 
1953 - 1954 Eilmer  1953 - 1958 Breit 
1955 - 1955 Sauer  1959 - 1965 Rudolf Szalay 
1956 - 1956 Prosch 1966 - 1974 Ludwig Frimmel 
1957 - 1965 Karl Heuböck 1975 - 1976 Stubenvoll 
1966 - 1977 Rudolf Szalay 1977 - 1977 Leopold Cejka 
1978 - 1979 Leopold Cejka 1978 - 1979 Otto Kaspar 
1980 - 2000 Otto Kaspar 1980 - 1983 Franz Hader 
    1984 - 2000 Helga Hiller 
  2001 - 2001 Otto Rauth 
2001 - 2007 Helga Hiller 2002 - 2007 Ursula Lerch 
2008 - 2018 Ursula Lerch 2008 - 2018 Beatrix Rauth 
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100 Jahre KGV Spallart Funktionäre gestern und heute 

Funktionäre und Ausschuss ab 2018 
 
Obmann Obmann Stellvertreter 
 
Komm.-Rat Gerhard Filippits Peter Kirchner 
 
Kassaführung Kassaführung Stellvertretung 
 
Wolfgang Auer Roman Klaus 
 
Schriftführung Schriftführung Stellvertretung 
 
Ursula Lerch Beatrix Rauth 
 
Gruppenleitung Kontrolle 
 
Reinhard Steffen  – Gruppe 1 Peter Müller 
Helmut Quinz  – Gruppe 2 Gisela Quinz 
Walter Müller  – Gruppe 3 Christine Tusch 
Günther Skala  – Gruppe 4 
 
Beisitzung Fachberatung 
 
Christoph Dopplinger Walter Müller 
Peter Fischer Werner Rottensteiner 
Josef Jarausch 
Klaus Quinz 
Peter Stundner 
Franz Tusch 
Karl Zemann 
 

 
 

Kassier, Obmann, Obmann Stellvertreter, Schriftführerin, 2018   
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100 Jahre KGV Spallart Funktionäre gestern und heute 

Vereinsarbeiten durch die Vereinsführung und dem Ausschuss 
 

• Laufende Vertretung des Vereines nach Außen durch den Obmann oder dessen Stellvertretung 
• Laufende Dokumentation von Beschlüssen, Durchführung des Schriftverkehres und Vorbereitun-

gen von Gartenübertragungen durch die Schriftführung oder dessen Stellvertretung 
• Laufende Buchhaltungsarbeiten durch die Kassenführung oder dessen Stellvertretung 
• Durchführung der Abrechnung und Aussendung an die Mitglieder durch die Kassenführung oder 

dessen Stellvertretung 
• Prüfung der Gebarung durch die Kontrolle 
• Abhaltung (mindestens 1x im Jahr) einer Haupt- oder Generalversammlung  
• Abhaltung von Sprechstunden für die Vereinsmitglieder/innen am 1. und 3. Samstag im Monat 

von 15:00 bis 17:00 Uhr im Vereinshaus (Oktober bis April nur 1. Samstag, im August entfällt 
dieser) durch den Obmann, durch die Schriftführung und der Kassaführung oder dessen Stellver-
tretung 

• Ausschusssitzungen jeweils am 2. Donnerstag im Monat (ausgenommen August und Dezember) 
aller Ausschussmitglieder/innen 

• Regelmäßige Teilnahme (meistens 1x im Monat) durch Obmann oder dessen Stellvertreter an der 
BO Sitzung 

• Regelmäßige Teilnahme (meistens 1x im Monat) durch die Fachberater an der Fachberatersit-
zung im Bezirk 

• Teilnahme durch Obmann oder dessen Stellvertreter an der Jahreshauptversammlung des Lan-
desverbandes 

• Teilnahme durch Obmann oder dessen Stellvertreter an der Jahreshauptversammlung des Zent-
ralverbandes 

• Organisieren und abhalten von einem Sommerfest 
• Organisieren und abhalten eines Punschstandes für karitative Zwecke 
• Wasserzählerablesung der einzelnen Parzellen 
• Wasserzählerablesung der Hauptzähler 
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100 Jahre KGV Spallart Kreuzworträtsel 
 
 
  1 - unser Nachbarverein 
  2 - Familienname d. Obmanns 
 (Gerhard …) 
  3 - Vorname d. Obmann-Stv. 
 ( … Kirchner) 
  4 - jährliche Vorschreibung 
  5 - Verhaltensregeln (engl.) 
  6 - von 12:00 bis 14:00 Uhr ist  
  7 - Kostenbeitrag Sommerfest 
  8 - weihnachtl. Getränk 
  9 - Anzahl Gruppen im KGV Spallart 
10 - anderer Name für Kleingarten 
11 - Jahreszeit 
12 - einachsiger Dreiseitenkipper 
13 - Gartengerät 
14 - brauchen Pflanzen zum Leben 
15 - Rasenpflege 
16 - Gartenplage (Mehrzahl) 
17 - Kürbisgewächs 
18 - Paradeiser (Mehrzahl) 
19 - Apfelsorte 
20 - Berufstitel  
21 - Kernobst 
22 - Rose lateinisch 
23 - Kleingartenverein (Abk.) 
24 - Tulpe lateinisch 
25 - Küchengemüse 
26 - chem. Zeichen für Stickstoff 
27 - Birnensorte 
28 - Zeitmessgerät 
29 - getrocknetes Gras 
30 - Singvogel 
31 - Stacheltier 
32 - Wolltier 
33 - Schutzanstrich f. Bäume 
34 - Kletterpflanze 
35 - Frühlingsblüher 
36 - Informationstechnologie Abk.  
37 - Nagetier 
38 - Bergweide 
39 - Österr. Rundfunk und Fernsehen 
 (Abk.) 
40 - fleischlose Ernährung 
41 - Mähwerkzeug 
42 - pers. Fürwort 
43 - Milchprodukt 
44 - Großvater (Mehrzahl) 
45 - chem. Zeichen für Wasserstoff 
46 - Hühnervogel 
47 - europäischer Hornträger 
48 - Fluss in NÖ 
49 - chin. Harmonielehre (Feng …) 
50 - musikal. Gattung (Mehrzahl) 
51 - jagdbares Rotwild 
52 - Zeitbegriff 
53 - Anrede 
54 - Sauerstoff 
55 - beisteuern (Hauptwort) 

 

 
56 - Aktiengesellschaft (Abk.) 
57 - chem. Zeichen für Selen 
58 - Kräuterpflanze 
59 - Küchengewürz 
60 - Primate (Einzahl) 
61 - Schraubenzieheraufsatz 
62 - Faultier 
63 - Hausabdeckung 
64 - Kennzeichen v. Polen 
65 - Musiklaut 
66 - Abk. v. Solar Home System 
67 - Hörorgan 
68 - ja (ital.) 

 

 
69 - Grundnahrungsmittel 
70 - Achtungswürdigkeit 
71 - Alles in Ordnung (Kurzf. engl.) 
72 - Gewässer 
73 - Teil d. menschl. Rumpfes 
74 - Hühnerprodukt 
75 - Lebensbund 
76 - Härtegrad 
77 - Computerhersteller 
78 - Rindermagen 
79 - alte Automarke 
80 - chem. Element 
 

51 28 26 57 29 56 40

53 1 8 23

74 76 34 60 24

11 50 9

30 3 52 10

49 2

41 67

46 75 64

15 22 16

66 59

31 58

62 6 71

25 14 65

47 72 17

27 33

61 5 55 45

42 12

43 77 4 79

19 7 21

48 78 38

73 32 68

54 63 44 80

13 39 18

36 69 70

20

37 35
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100 Jahre KGV Spallart Beiträge unserer Mitglieder 

Beisitzer seit November 2017, im 
Verein seit Oktober 2003. 
Zum Ausschuss bin ich durch Ei-
geninitiative gekommen, da mich 
die Mitarbeit, sowie das Vereins-
leben in der Gemein-schaft 
immer schon interessiert haben. 
Ich möchte frisches Blut und a 
bisserl a Modernisierung in den 
Verein bringen!! Die erste Aktion 
waren die Müllcontainer in der 
Gottfried Albergasse bei Nr. 7-9 
hinter Schloss und Riegel zu 
bringen um aus-schließlich unse-
ren Mitgliedern Zutritt zu 
verschaffen.  

Zu meiner Person, geb. in Wien,  
im August 1966, verh. seit Okt. 
2016. Aufgewachsen bin ich am 
Josef Weinheberplatz, 1160 (fast 
1140), zur Schule in die Spallart-
gasse (passt irgendwie) 
gegangen.  
Die Lehre habe ich im elterlichen 
Betrieb als Elektro-installateur 
abgeschlossen, nach ein paar 
Jahren die Konzessionsprüfung 
hinter mich gebracht. Seit über 
18 Jahren bei der Fa. Vaillant als 
Technischer Berater im Verkauf 
tätig.  
Meine Hobbys sind Motorrad-

fahren, meiner Frau auf die Ner-
ven gehen und das Stadion  
unserer GrünWeissen Freunde 
besuchen. 
  

Karl Zemann, Gr.II Parz. 1+2 
 

 

Danke unseren Sponsoren 
 

NOTAR DR. SCHUTTE

Dr. Hannes Schutte, 
 

Kontakt: 

Adr.:  Krausegasse 5, 1110 Wien
Tel.:  +43.1.749 64 31
Fax:  +43.1.749 64 31 DW 19
Mail:	office@notar-schutte.at

Ihre Ansprechpartner:

Dr. Christoph Lehner, 
 

www.notar-schutte.at
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100 Jahre KGV Spallart Beiträge unserer Mitglieder 

 

Das ursprüngliche Gartenhaus 
der Familie Zabl. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Magdalena Zabl 
 

 

Danke unseren Sponsoren 
 

Pension VITIS
Fremdenzimmer - Apartments

Inh. Karl Gerstl www.pensionvitis.at
info@pensionvitis.at

Tel. / Fax: +43 1 49 44 778
 Mobile: +43 664 1503020

Herbststraße 24
1160 Vienna
Austria
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100 Jahre KGV Spallart Beiträge unserer Mitglieder 

Es regnet, das stört uns heute 
aber gar nicht. Endlich ist es so-
weit. 
Heute dürfen wir den Unter-
pachtvertrag im Kleingarten-ver-
ein Spallart für unsere Parzelle 
unterschreiben. Mit dem Vorbe-
sitzer Hrn. Ruso sind wir uns 
auch schon einig. 
Um 14:30 treffen wir uns im Gar-
ten. Herr Ruso erscheint mir 
etwas angespannt und auch et-
was traurig. 
Er hat den Garten die letzten 
Jahre ja auch liebevoll gepflegt. 
Er macht noch eine letzte Runde 
durch Garten, Geräte-schuppen 
und Häuschen. Beim Verlassen 
des Geräteschuppens konnte ich 
nur noch kurz erkennen, dass er 
ein kleines gelbes Ding einge-
steckt hat.  
Wir begeben uns zum Vereins-
haus. Dort angekommen, wird 
zuerst Hr. Ruso zum Gespräch 
gebeten, danach dürfen wir den 
neuen Unterpachtvertrag unter-
zeichnen.  
Alles geht in einer ruhigen, ja fast 
familiären Atmosphäre ab. Vor 
dem Vereinslokal wartet Hr. 
Ruso noch auf uns. Mit leicht 
feucht unterlaufenen Augen 
übergibt er uns die Schlüssel und 
wünscht uns alles Gute für die 
Zukunft. 
Mir schenkt er eine kleine Gar-
tenschere mit den Worten: 
"... möge sie euch auch so nütz-
lich sein wie mir ..." - sie hatte 
gelbe Griffe! 
Diese Gartenschere hat auch 
heute noch einen Ehrenplatz in 
unserem Geräteschuppen. 
Und dann, frisch ans Werk. Zu-
erst wird natürlich die Familie 
eingeladen. 
 

Unsere Jüngsten (ab 3 Jahre) 
haben schon einen Namen für 
unseren Garten. 
Zwergerlgarten - weil man sich 
nur gebückt zwischen den Sträu-
chern, Hecken, Büschen und 
Bäumen bewegen kann. 
Mit tatkräftiger Unterstützung 
von Familie und Freunden, wird 
der Garten neu strukturiert  

und das Häuschen renoviert, 
restauriert und adaptiert. 
Bei den vielen Anfangsfehlern, 
die wohl jeder Neuling macht, 
blieb mir folgende Begebenheit 
sehr in Erinnerung. 
Gießen ist sehr sehr wichtig! 
Als ich also wieder beim Gießen 
war, kommt ein älteres Ehepaar 
vorbei. 
Der Mann: "Heans, des Wossa is 
eh so teia." 
Ich: "1 Kubikmeter kostet  
2,50 Euro" (damals). 
Der Mann: schaut verdutzt. 
Die Frau: schmunzelt. 
Ich: "1000 Liter Wasser kosten 
2,50 Euro." 
Der Mann: schaut verdutzt. 
Die Frau: lacht. 
Ich: "500 Doppler kosten 2,50 
Euro." 
Der Mann: "Des is wirkli net fü." 
Die Frau nimmt ihn am Arm und 
beim Weitergehen sagt sie: 
"Nau, do kennst di aus." 
In den nachfolgenden Jahren bin 
ich alle nur erdenklichen An-
fangsfehler durchgegangen. 
Um diese zu vermeiden, waren 
mir die Nachbarn eine große 
Hilfe. Kleingärtner, die vermutlich 

Reinhard Steffen 
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auch schon meinen Werdegang 
"durchleben" muss-ten, haben 
mich immer wieder vor Fehlern 
gewarnt. 
Nachdem ich mein kleines grü-
nes Paradies im Griff hatte 
(soweit man das überhaupt sa-
gen kann), hat mich Hr. Slovak 
zu einem "Schnuppertag" zu ei-
ner Sitzung der Vereinsleitung 
eingeladen. 
Da ging es auf einmal um viel 
weitreichendere Themen als Un-
krautbekämpfung und die 
Schneckenplage. 
Hier stellte sich - für mich - her-
aus, dass die Vereinsleitung 
eigentlich so etwas wie die Haus-
verwaltung der Vereins-anlage 
ist. 
Sie kümmert sich um die Anlie-
gen der Mitglieder, sorgt  
sich um Gehwege und Beleuch-
tung, erledigt auch 
Behördenwege und vertritt uns in 
der Bezirksorganisation und im 
Zentralverband. Unterschied zu 
einer Hausverwaltung - die Funk-
tionäre funktionieren 
ehrenamtlich! 
Eine zusätzliche und freiwillige 
Aufgabe der Funktionäre in der 
Vereinsleitung sind Veranstal-
tungen zu organisieren, die 

 
dem Vereinsleben im wahrsten 
Sinne des Wortes Leben einhau-
chen.  
Dabei werden verschiedene 
Feste organisiert, die für die Ver-
einsmitglieder kostenlos an-
geboten werden. 
... Und hier will ich mitarbeiten ... 
Voller Stolz trat ich zu meiner 
ersten Wahl zum Gruppenleiter 
an - ohne Gegenstimme ange-
nommen.  
Seither versuche ich für die Mit-
glieder als erster Ansprech-
partner bei Problemen zur Ver- 
fügung zu stehen. Dazu gilt es, 
die dazu notwendige Zeit zu 

 
erübrigen, was nicht immer ein-
fach ist. 
Unsere Jüngsten sind nun auch 
schon erwachsen (und haben 
mittlerweile auch schon Nach-
wuchs), haben aber im Kleingar-
ten gelernt, dass unser Obst und 
Gemüse nicht im Supermarkt 
wachsen. 
Heute besuchen sie uns mit ih-
ren Kindern und erfreuen sich 
der schönen Natur mit ange-neh-
men Nachbarn. 
Dieses Glück wollen wir noch 
vielen Generationen weiterge-
ben! 
  

Danke unseren Sponsoren 
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Gisi und Helmut Quinz 
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Evi 1973 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Walli und Hans 
 
 

 
 
Leopold 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Evi Plundrak 
 

 

Oben (v.l.n.r): Wally, Peter, Evi und Gabi, Oma Hilde, Johann 
Unten (v.l.n.r): Opa Albert, Hans, Leopold 

Wally und Poldi sind meine Eltern und haben den Garten 1970 
übernommen. 
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KLEINER GARTEN GANZ 
GROSS 
 
Als nicht mehr ganz jung an Jah-
ren aber doch noch junge und 
unerfahrene Kleingärtner sind 
wir von Nachbarn, Aus-schuss-
mitgliedern, Vorstands-leuten 
und vielen andern liebevoll und 
aufmerksam in das Kleingärtner-
leben eingeführt worden. Ein 
scheinbar kleiner Garten hat 
Großes zu bieten: 
• Den Rhythmus der Jah-
reszeiten: Der Frühling ist eine 
Freude, der Sommer ein Para-
dies, der Herbst eine  

Pracht, der Winter die Ruhe. 
• Zahlreiche Möglichkeiten: 
Es kann die Wiese begrünt, das 
Beet bepflanzt, das Obst geern-
tet, die Terrasse beschattet oder 
sogar ein Haus gebaut werden.  
• Der Garten als Aufgabe: 
Es gilt zu wissen, was wann er-
laubt und was wann nicht erlaubt 
ist; welcher Zaun ist wessen Zu-
ständigkeit? die Hecken sind zu 
schneiden und das Gras ist zu 
mähen.  
• Die Gemeinschaft: das 
Miteinander im Ruhepol der 
Großstadt, geprägt von  

Rücksichtnahme und Respekt. 
 
Das alles und vieles mehr haben 
wir in den letzten 3 Jahren ken-
nen und schätzen gelernt. Dafür 
wollen wir uns bedanken und 
wünschen für weitere 100 Jahre 
Glück und Gelingen im Erhalt der 
grünen Oase KGV Spallart in 
Wien Penzing.  
 
Herzlich, 
Elisabeth und Mario 
  

Elisabeth Marcher und Mario Quinz 
 

 

Danke unseren Sponsoren 
 

Spenglerei FILIPPITS GmbH
Bau-, Galanterie- und Lüftungsspenglerei

Schwarzdeckerei und Flachdachbau

Ihr Spezialist für:

Dach: Neueindecken, Reparieren, Schwarzdecken

Fassade:  Fensterbleche, Verkleidungen

Reinigung: Dach, Rinnen, Ablaufrohre

Korrosionsschutz und Beschichtung

Gartenzaun: z.B. Alu-Riffelblech

Vasen, Laternen, Schneckenbleche uvm.

1140 Wien, Kuefsteingasse 28

Tel 01 789 53 09 - E-Mail: filippits@gmx.at
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100 Jahre Kleingartenverein 
Spallart - eine lange Geschichte 
und seit 1964 ist die Familie 
Lerch mit dabei.  
Die Zeiten und Gewohnheiten 
haben sich geändert und auch 
die Gärten und deren Nutzung 
hat sich in den letzten Jahren 
sehr verändert. Vom Schreber-
garten mit vorwiegender Nutz-
ung für Obst- und Gemüsean-
bau, mit mühevoller Handarbeit 
und wenig motorischer Unter-
stützung, wurde in den Gärten in 
den letzten 20 Jahren viel ge-
baut, umgestaltet. Und nun ist 
ein neuer attraktiver Lebensraum 
entstanden und für viele wurde 
ein Lebenstraum wahr.  
Mein Werdegang im KGV Spall-
art begann mit dem 3. 
Lebensmonat im Frühjahr 1966. 
Ich bin im Garten aufgewachsen 
und habe viele tolle Momente 
und unzählige viele schöne Stun-
den, Tage und Wochen im 
Grünen verbracht. Nicht nur im 
eigenen Garten waren wir bzw. 
bin ich tätig, ab 1968 hat mein 
Vater Helmuth Lerch im Verein 
mitgearbeitet und war ab 1973 
Obmann Stellvertreter. Diese 
Funktion hat er mit sehr viel 
Freude viele Jahre erfüllt. 2004

 
wurde er zum Ehrenobmann er-
nannt und stand für Fragen 
weiterhin gerne zur Verfügung - 
von Freunden wurde er auch als 
das „Lexikon von Spallart“ be-
zeichnet. 
Seit 1986 bin auch ich im Verein-
sausschuss tätig, vorerst als 
Unterstützung bei der Organisa-
tion diverser Veranstaltungen 
und Vereinsfeste. Ab 2002 war 
ich Schriftführer Stellvertreterin 
und im Jahr 2008 habe ich die 
Schrift-führung des Vereines 
übernommen. Die Freizeit bei 
Sonnenschein mit der Familie, 
Freunden und Bekannten im 
Garten genießen zu können ist 
ein tolles Gefühl, meist ent-span-
nend und gemütlich. Eine tolle 
Abwechslung zum hektischen 
Alltag des täglichen 

Lebens. Bei aller Gemütlichkeit 
darf jedoch die Gartenarbeit 
nicht vergessen werden. Manch-
mal ist es für mich mehr Pflicht 
als Spaß, aber meistens sind die 
gärtnerischen Tätigkeiten eine 
gute Abwechslung zum Büroall-
tag und ich freue mich über das 
Wachstum und die Blütenpracht 
meiner Pflanzen.   
Und nach dem „Garteln“ gibt’s 
´ne Pause - das ist kein Witz -und 
dazu zur Entspannung einen 
Aperol Spritz. 
Auf noch viele erholsame Gar-
tenjahre im KGV Spallart freut 
sich 
 
Die Lerch Uschi  
 

  

Ursula Lerch 
 

 

Danke unseren Sponsoren 
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Christine und Peter Kirchner 
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100 Jahre ,,Spallart“

De Zeit wor schlecht - und gor net guat,
vazogt de Leit, ganz ohne Muat,
doch ans wor z‘moch‘n, bißl Göd,
zum B‘stön a klan‘s G‘müseföd.

Und aus dem Fleckerl Erd‘n - jo,
wor bold da Wunsch zun Gartln do.
Und de Idee hot si‘ vamehrt,
auf amol waor des sehr begehrt.

Doch ganz allan - do wor ma schwoch,
poor kluge Köpf, de worn hellwoch,
hob‘n gfund‘n zun Varein si zamm‘,
fü Frau‘n und Manner allesam.

So san dann g‘wochs‘n Gartl‘n do,
Varein hot g‘haßen „Spallart“ - jo!
Is g‘wochs‘n - dann von durt bis heit,
durch alle seine streb‘sam Leit.

Begunnen hot‘s vur 100 Johr‘n,
von uns wor kaner no gebor‘n,
hab‘n d‘Anlag g‘schoff‘n fleißig und,
und mir leb‘n heit‘ dadurch gesund.

Und heite san holt „de” geehrt,
„de“ uns des Erbe hab‘n beschert,
durch Arbeit und no vü mehr Fleiß,
hab‘n se bezohlt an hoch‘n Preis.
 
Drum feiern mir und tans a ehr‘n,
de vülen Frauen - a de Herrn.
Wos hundat Johr geholten hat,
ma was es eh - manchmoi mit Plog,
sollt’ weita dauern - des is wohr,
de nächsten langan hundat Johr!
                                                        wg
Moment! - Moment!

Mir „Spallarta“ - des ane noch.
San voll de Glasln? - Hebt‘s as hoch!
woll‘n bringan no an feschen Tost,
für d‘ nächsten 100 Jahrln - Prost! 

Für ,,Mundartfremde“

Die Zeit war schlecht - und gar nicht gut,
verzagt die Leute, ohne Mut,
nur eins war möglich, ohne Geld,
bearbeiten ein kleines Feld.

Und aus dem Fleckchen Erde ja,
war bald der Wunsch zum Gärtnern da.
Ja, die Idee hat sich vermehrt,
auf einmal war sowas begehrt.

Doch ganz allein - da war man schwach,
paar kluge Köpfe wurden wach,
haben gegründet den Verein,
und waren deshalb nicht allein.

So sind gewachsen Gärten hier
Verein hieß „Spallart“ - glaubt es mir!
Ist stets gewachsen, das bis heut‘,
durch diese strebsam fleiß‘gen Leut.

Begonnen dies vor 100 Jahr‘n,
dies haben alle hier erfahr‘n,
haben den Verein geschaffen und,
wir leben heut‘ damit gesund.

Und heute werden die geehrt,
die uns dies Erbe hab‘n beschert,
durch Arbeit und sehr großen Fleiß,
wurde bezahlt ein hoher Preis.

Drum feiern wir und tun sie ehr‘n,
die vielen Frauen, wie die Herr‘n.
Was hundert Jahr gehalten hat, 
nicht einfach - auch mit mancher Plag‘,
sollt weiter dauern - das ist wahr,
die nächsten langen hundert Jahr!
                                                         wg
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Nach langen Wartezeiten und An-
strengungen gelang es Vera, Mitte 
des Jahres 1982 einen Kleingarten, 
hier im Spallart zu bekommen. So-
mit durften wir zwei, Vera und 
Walter, hier Einzug halten und end-
lich gärtnerisch wirken. Mit allen nur 
möglichen Gestaltungsarbeiten, 
den Garten unseren utopischen 
Vorstellungen anzupassen, verflog 
die Zeit, und im April 1994 konnten 
wir mit dem Bau unseres lang er-
sehnten Kleingartenhauses 
beginnen. Dies konnte den Taten-
drang unserer Vera aber nicht 
bremsen.  

So bekam sie, nach eifrigem Ler-
nen und anschließender Prüfung, 
die Berechtigung, als Fachberater 
ab 1999 tätig zu werden. Da ich ihr 
beim Lernen und anschließendem 
Abfragen immer wieder behilflich 
war, so wundert es nicht, dass 
auch ich schließlich 2001 ebenfalls 
so eine Fachberater-Berechtigung, 
sagen wir mit sanftem Zwang, er-
langte. Damit nicht genug, durfte 
ich ab April 2003 die Obmann-
Stelle in der Bezirksfachgruppe 
13./14. übernehmen. Die Gruppe 
umfasste damals nur etwa 16 Per-
sonen. Schlussendlich gefiel mir 
dieser Aufgabenbereich und mit 
Engagement und Fleiß konnte die 
Gruppe auf bis zu 46 Personen, 
sprich Fachberater/innen ausge-
baut werden. Bei monatlichen Sit-
zungen wurden Gedanken, 
Anregungen und Verbesserungen 
ausgetauscht und zum Teil reali-
siert. Auch viele Gärten wurden be-
sucht und Gartler beraten. 
Rückblickend eine schöne und eh-
renvolle Aufgabe. Dies alles mit 
Unterstützung und fleißiger Mit-ar-
beit aller Fachberater/innen. Sehr 
gut kamen auch gemeinsame Aktio-
nen wie Flohmarkt, Preis-
schnapsen, lustige Versteigerungen 
und Turnen mit Vera, an. Dies alles 
verhalf uns zu etlichen finanziellen 
Einkünften, die das uns von der BO 
überlassene Budget aufbesserten. 
So konnten wir jährlich zwei Studi-
enfahrten, im Frühling und im 
Herbst, bestreiten, die allen Teilneh-
mern Wissenswertes, aber auch viel 
Unterhaltsames, durch gemeinsa-
mes Kommunizieren, brachte. Zum 
Jahresschluss die gemeinsame 
Weihnachtsfeier wird wohl allen in 
Erinnerung bleiben. Als ich im Mai 
2017 meine Obmann-Stelle nach 
15jähriger Tätigkeit zurücklegte, 
wurden mir unglaubliche Dankesbe-
zeigungen und Ehrungen zuteil.  
 
 

Diese ließen mich so manche Mühe 
und Plage, die es in einer so langen 
Zeitspanne wohl überall gibt, ver-
gessen. Voll Freude bedanke ich 
mich heute bei allen, die in dieser 
Zeit sehr mitgeholfen haben, dass 
unsere Tätigkeit - die der Fachbera-
ter - doch den einen gewissen 
gefestigten Stellenwert innehatte 
und weiterhin, auch unter der neuen 
Leitung, haben wird, und schließe 
mit den bereits für alle vertrauten 
Worten: 
 
„Die Fachberater sind für euch da!“   

Walter und Vera 
 

 



  
 

 58 

100 Jahre KGV Spallart Beiträge unserer Mitglieder 

Werte Leserinnen, 
werte Leser! 
 
Als Kassier des KGV Spallart 
darf auch ich ein paar Zeilen zu 
unserer Festschrift anlässlich der 
100-Jahr-Feier beitragen. 
Im Zuge meines Außendienstes 
sitze ich gerade in Senec in der 
Slovakei bei einem Bierchen 
(Krusovice) und überlege, was 
soll ich schreiben. Natürlich soll 
es einen Bezug zu unserem Ver-
ein haben. Glückwünsche an 
den Verein, Geschichte über den 
KGV Spallart oder Ge-schichte 
über die Kleingarten-bewegung 
oder … haben, bzw. werden Sie 
noch lesen. Was Persönliches in 
Verbindung mit KGV Spallart, 
also was liegt näher, als: „Wie al-
les begann mit KGV Spallart und 
mit mir.“ 
Zurück ins Jahr 1988, im zarten 
Alter von 29. Der Wunsch nach 
einem Stück Grün in Wien war 
schon länger vorhanden. Wir, 
meine Gattin Inge, meine zwei 
Mädels Daniela und Petra und 
ich spazierten regelmäßig durch 
den KGV Spallart und die umlie-
genden Kleingartenanlagen. 
Wir dachten, so ein kleines 
Häuschen im Grünen, dass wäre 
schon was. Ich habe beim KGV 
Am Ameisbach, beim damaligen 
Obmann Saure nachgefragt, 
lange Wartezeiten, nichts Kon-
kretes.  
Als ich eines Tages mein Fahr-
rad den Hauptweg in der Gruppe 
1 hinaufschob, kam mir ein sehr 
gestrenger Mann ent-gegen, ich 
dachte mir, dass muss eine wich-
tige Person vom Verein sein. 
Kurz entschlossen fragte ich, ob 
zufällig ein Garten frei wäre. „Ja, 
ich glaube in der Gruppe 3 sollte 

ein Garten verkauft werden – ich 
soll doch den Obmann fragen.“ 
Dieser gestrenge Herr war der 
damalige Fachberater vom KGV 
Spallart, Herr Neureiter, den ich 
noch für sein Fachwissen sehr 
schätzen gelernt habe. Na ja, 
kurz geschrieben – ich war beim 
Obmann, auch damals schon un-
ser jetziger Obmann Gerhard 
Filippits, habe die Kontaktdaten 
von meiner Vorgängerin Frau 
Braunmüller, eine sehr nette und 
liebe Person, bekommen. Frau 
Braunmüller wohnte in der Pen-
ziger Straße, die gleiche Adresse 
wie mein erster Chef an der TU 
Wien, Herr Prof. Ulhir. Damals 
dachte ich mir, ein gutes Omen. 
Also wir sind gemeinsam mit 
meinen 2 Mädels (7 und 5 Jahre) 
zur Frau Braunmüller gefahren, 
haben uns vorgestellt und ge-
hofft, dass es was wird. Frau 
Braunmüller kannte meinen 
Chef, meine Mädels und wir ka-
men ihr, so glaube ich, auch 
sympathisch vor, also wir wurden 
Handelseins. Im Frühjahr 1989 
zu meinem 30. Geburtstag war 
es dann soweit. Wir konnten, 
bzw. wir genießen bis heute un-
ser Paradies. 

Wenn Sie verehrte Leserinnen 
und Leser noch nicht genug ha-
ben, noch einen Absatz wie ich 
zum Ausschuss gekommen bin. 
Unser Zaun zum Hauptweg war 
schon in die Jahre gekommen 
und ich habe ihn erneuert. Im 
Zuge dieser Arbeiten ist Kollege 
Johann Czuchajda, damaliges 
Ausschussmitglied an mich her-
angetreten und hat gefragt, ob 
ich nicht auch im Verein mitarbei-
ten möchte. Eigentlich habe ich 
nicht lange überlegt, mein unmit-
telbares Umfeld mitgestalten und 
mitentscheiden zu dürfen hat 
mich schon sehr gereizt. Also 
habe ich spontan zugesagt und 
bei einer der nächsten Sitzungen 
bin ich zum Beisitzer der Gruppe 
3 geworden. Am Anfang waren 
es Lehrjahre mit viel zuhören und 
auch mit einlesen in die Materie. 
1996 bin ich dann unter dem le-
gendären Kollegen Fritz Ranner, 
Kassier-Stellvertreter geworden 
und seit 2015 darf ich die Kassa 
unseres KGV Spallart verantwor-
ten. Eine sehr schöne Aufgabe, 
die mich mit viel Freude an der 
Arbeit an und in der Gemein-
schaft erfüllt. 

Wolfgang Auer 
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Wenn Sie bis jetzt beim Lesen 
durchgehalten haben, noch eine 
kurze Anekdote aus dem Verein-
sausschussalltag. 
Wir haben immer jeden 2. Don-
nerstag im Monat Aus-
schusssitzung und ich habe ver-
gessen, bei der vorigen Sitzung 
mich urlaubsbedingt zu entschul-
digen. Mir ist es am besagten 
Donnerstag im Juli eingefallen 
und habe Kollegen Peter Kirch-
ner angerufen um mich zur 
Sitzung zu entschuldigen. Ich 
habe ihm erzählt, dass ich mo-
mentan in Cavallino / Italien mit 
meiner Familie zum Camping 
bin, das Wetter und das Meer 
sehr schön ist usw. Ich wollte 
mich schon mit den besten Wün-
schen an die Kolleginnen  

und Kollegen des Ausschusses 
verabschieden, als Peter beiläu-
fig sagte – ich sollte dies ihm 
persönlich sagen, wir treffen uns 
in 10 Minuten am Strand. Peter 
legte auf, ich dachte mir „jetzt 
verarscht er mich.“ Es ließ mir 
keine Ruhe, zum Strand war es 
nicht weit, Zeit hatte ich, also 
ging ich zum Strand ohne der 
wirklichen Erwartung Peter zu 
treffen. Wollte mir aber nicht 
nachsagen lassen, nicht da ge-
wesen zu sein. Na was soll ich 
schreiben – Sie ahnen es ja 
schon – Peter war am Strand, er 
machte zufällig am Nachbarcam-
pingplatz auch Urlaub. Es war 
ein Hallo, die anschließenden 
Bierchen haben sehr gemundet. 
Von diesem Zufallserlebnis zeh-
ren wir heute noch. Ja ich bin 
jetzt auf der handgeschriebenen 

Seite 6 angekommen, zwei Krü-
gerl getrunken und eine Zigarre 
geraucht. Zeit zum Schlafen ge-
hen und ein Ende meines 
Beitrages einzuleiten.  
Kurz und bündig – Danke, dass 
ich ein Funktionär des KGV Spal-
lart bin und hoffentlich noch 
lange bleiben darf. Das Vereins-
leben mit meinen Kolleginnen 
und Kollegen macht mir viel 
Freude. Ich wünsche uns allen, 
alles alles Gute zu unserem 100-
Jährigen Bestehen, für die Zu-
kunft Gesundheit, Zufriedenheit, 
Freundschaft und das unsere 
Liebe zum Garten und das Zu-
sammensein in der 
Gemeinschaft ewig halten solle. 
 
 
Ihr Kassier 
Wolfgang Michael Auer 
  

Danke unseren Sponsoren 
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Beiträge aus unbekannte Quelle 
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Interview 
 
An einem lauen Augustabend im 
Jahr 2018 trafen sich, für einen 
Beitrag in unserer Fest-schrift 
zum 100-jährigen Bestehen des 
KGV SPALLART, der Obmann 
Gerhard Filippits, sein Stellver-
treter Peter Kirchner, die 
Schriftführerin Ursula Lerch und, 
als Redaktion, Kassier Wolfgang 
Auer zu einem Interviewge-
spräch zusammen. Bei bester 
Bewirtung, herzlichen Dank an 
Frau Kirchner, wurden etliche Er-
innerungen wachgekitzelt, 
speziell über leider bereits ver-
storbene Funktionäre, wie 
Helmuth Lerch, Fritz Ranner und 
Otto Kaspar. Nachstehend ist 
diese liebe Plauderei stark ge-
kürzt dargestellt: 
 
Redaktion: Liebe Freundin, 
liebe Freunde! Vielen Dank für 
eure Zeit und lieber Peter ers-
tens einmal danke, dass wir bei 
dir sein dürfen und deine Gast-
freundschaft genießen dürfen. 
Der Grund, warum wir dasitzen; 
wir freuen uns auf die Jubiläum-
szeitschrift und das Erinner-
ungen an die Vergangenheit da-
rin für uns konserviert werden 
und dass man auch über unsere 
Funktionärsvorgänger, die leider 
nicht mehr unter uns sind, auch 
ein paar Erinnerungen darlegen 
können. Gerhard, darf ich gleich 
mit dir anfangen, wer du bist wis-
sen wir alle, aber seit wann bist 
du Obmann? 
 
Filippits: seit 1985 
 
Redaktion: Seit 1985, Wahnsinn 
33 Jahre, jetzt bist du der längst 
dienende Obmann von einem 
Kleingartenverein in Wien, oder? 

 
Kirchner: Nein, leider noch 
nicht. Es gibt schon noch ein o-
der zwei Obleute, die länger als 
Gerhard im Amt sind.  
 
Lerch: Also 25 Jahre lang war 
Herr Eduard Machacek Obmann 
in Spallart. 
 
Redaktion: Das heißt, es ist ja 
eine irre lange Zeit, Gerhard du 
hast sicher schon viel erlebt? Ich 
kann mich an so manche Plau-
dereien nach den 
Sprechstunden an den Samsta-
gen erinnern, wie du erzählt hast 
von einem Buch zur Übergabe 
von deinem Vorgänger, Herrn 
Tutter, stimmt das? 
 
Filippits: Ja, von meinem Vor-
gänger, Herrn Leopold Tutter 
 
Redaktion: Ach so, also dein 
Vorvorgänger war Herr Tutter? 
 
Filippits: Zuerst war Eduard 
Machacek, dann war Leopold 
Tutter, von ihm habe ich das be-

rühmte Buch bekommen, 
welches ich dir bereits gegeben 

habe, wo darauf steht „alles 
Gute, Leo“, eine Jahreshauptver-
sammlung auf einer A4 Seite, 
zusätzlich habe ich von ihm ei-
nen Aktenkoffer bekommen: 
Inhalt eben das besagte Buch, 
einen zwei Meter Aluminium-
Maßstab, der heute noch exis-
tiert und noch immer in dem 
Koffer drinnen ist. Ja das war es, 
er hat gesagt, den Rest finde ich 
im Vereinshaus. 
 
Redaktion: Wahnsinn, jetzt ha-
ben wir 2018. 100 Jahre Verein 
Spallart, ist schon eine sehr 
lange Zeit. Wisst ihr, wer der 
erste Obmann war oder Obfrau? 
 
Filippits: Das wissen wir nicht. 
 
Lerch: Die Aufzeichnungen im 
Vereinshaus beginnen ab 1950. 
 
Redaktion: Danke, wir werden 
zur Vereinsgeschichte in unserer 
Festschrift die 50 Jahrschrift 
ebenfalls veröffentlichen, ich 
glaube es ist sehr interessant. 
Redaktion: Uschi, darf ich jetzt 

zu dir kommen, du bist unsere 
Schriftführerin, seit wann bist du 

Buch mit allen Informationen zur Übergabe von Obmann Tutter an Obmann Filippits. 
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im Ausschuss, denn dein Papa 
war viele Jahre Obmann Stell-
vertreter. 
 
Lerch: Der Papa war ab 1968 im 
Ausschuss und seit 1971 Ob-
mann Stellvertreter. Ich habe bei 
diversen Veranstaltungen und 
Festen mitgearbeitet und bin seit 
1988 im Ausschuss.  
 
Redaktion: 1989 habe ich ge-
rade den Garten bekommen. 
Und da bist du schon in den Aus-
schuss gekommen. 
 
Lerch: Also ich bin, ein Kind vom 
Spallart, meine Oma hat 1964 
den Garten gekauft und seit mei-
nem 3. Lebensmonat Frühjahr 
1966 war ich jeden Tag im Gar-
ten. Ich war mit dem Papa 
meistens dabei.   Schon 1968 zur 
50-Jahr Feier haben meine Oma 
und meine Eltern für jedes Mit-
glied eine Aufschnittplatte 
hergerichtet. 
 
Redaktion: Genau, das habe ich 
mir aufgeschrieben. Das habe 
ich auch irgendwo so in Erinne-
rung gehabt. 
 
Lerch: Das nächste Fest war 
1978, da war meine Oma noch 
dabei. 1983 und 1988 haben wir 
die Aufschnittplatten auch noch 
gemacht. Ich habe von 1988 Fo-
tos gefunden – Gerhard und 
Peter bei uns in der Küche im 
Geschäft. Freitag um 15.00 Uhr 
haben wir begonnen 180 Stück 
Platten mit Wurst zu belegen und 
zu dekorieren und waren um 3 
Uhr in der Früh fertig, dann war 
jede Platte einzeln verpackt im 
Kühlhaus verstaut. 
 
Filippits: Es sind Stanitzeln aus 
Salami gedreht worden. Das 
Beste war ja, der Helmuth hat 

sich von der Firma Berkl eine 
Wurstschneidmaschine ausge-
borgt, einen Ableger, der hätte 
die Wurst stapeln sollen, aber 
manchmal ist die Wurst nicht am 
Teller gelandet.   
 
Lerch:  Die einzelnen Arbeiten 
waren eingeteilt und nach dem 
Herrichten der Zutaten wurden 
die Platten belegt und dekoriert, 
anschließend einzeln verpackt 
und im Kühlhaus verstaut. Am 
Samstag wurde dann alles auf 
den Lastwagen aufgeladen, in 
die Penzinger Straße geführt und 
in den ersten Stock hinaufgetra-
gen.   
 
Filippits: ins Christian Proda 
Heim, früher war es die Tanz-
schule „Der Löffler“ 
 
Lerch: Alles was übriggeblieben 
ist, wurde in der Nacht wieder 
hinuntergetragen, verladen, ins 
Kühlhaus gebracht, am Sonntag 
wieder aufgeladen, zum Vereins-
haus gebracht und ausgeteilt. 
Und zusätzlich haben wir für das 
Fest noch 1.000 Tombola-Preise 
in meiner Wohnung hergerichtet, 
aufgelistet und in Kisten für den 
Transport verpackt.  
 
Redaktion: Zu der Platte, was 
war das, zu welcher Feier?  
 
Filippits: Eine Aufschnittplatte, 
das Essen für 2 Personen zur 50 
Jahr Feier, dann bei der 60 Jahr, 
der 65 Jahr und zum letzten Mal 
1988 bei der 70 Jahr Feier.  
 
Lerch: Die Feste wurden in Ei-
genregie organisiert. Essen und 
sämtliche Getränke - alles was 
wir an diesem Abend gebraucht 
haben - mussten wir mitbringen. 
Trotz der Arbeit waren es sehr 
schöne Feste. Seit 1993 feiern 

wir im Schutzhaus Am Ameis-
bach.  
 
Redaktion: Peter darf ich jetzt 
zu dir kommen, du bist seit 24 
Jahren unser Obmann Stellver-
treter. 
 
Kirchner: Ja, wir sind seit vielen 
Jahren ein gutes Team. Ich bin 
durch den Leopold Cejka (Vater 
von Eveline Plundrak) dazuge-
kommen, er hat damals ja schon 
mitgeholfen und mich überredet 
auch mitzumachen. Damals war 
noch Herr Tutter Obmann, die 
Sitzung hatten wir im Wirtshaus 
Ecke Linzerstraße/Ameisgasse 
in einem ganz kleinen Extrazim-
mer. Wir hatten sehr wenig Platz, 
da habe ich zuerst als Beisitzer, 
so wie es sich gehört, begonnen. 
Später wurde ich Gruppenleiter 
und so bin ich in den Verein hin-
eingewachsen. Vieles habe ich 
von Helmuth Lerch erfahren, der 
hatte ein Wissen, das war ein 
Wahnsinn, der hat mir an vielen 
Abenden Geschichten erzählt. 
 
Filippits: ein lebendes Lexikon 
 
Redaktion: Genau, das habe ich 
mir auch aufgeschrieben, Hel-
muth Lerch war das lebende 
Lexikon  
 
Lerch: Er hat viel gewusst, von 
der Zeit mit Obmann Machacek, 
da wurde jeden Samstag ein 
Sprechtag abgehalten. Die Ver-
einsführung ist dann natürlich mit 
Herrn Tutter und mit Gerhard 
eine andere geworden.  
Kirchner: Gut so, die Vereins-
führung hat sich geändert – sie 
wurde strukturiert, übersichtlich 
und nachvollziehbar.  
 
Filippits: Was mir ganz wichtig 
war und ist. 
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Kirchner: Du hast mich gefragt, 
warum ich Obmann-Stellvertre-
ter geworden bin. Ich wurde 
gefragt, da Helmuth nicht Ob-
mann werden konnte und wollte, 
war mit seinem Geschäft nicht zu 
vereinbaren.  
 
Lerch: Papa hat auch viel orga-
nisiert z. B die jährliche 
Mistaktion in der Dampierrest-
raße – jeder konnte im Herbst 
seine abgeschnittenen Sträu-
cher und Äste dort einfach 
entsorgen.  
 
Filippits: Der Platz war sehr 
groß, aber es gab keinen Contai-
ner.  
 
Kirchner: Aber eines war inte-
ressant, die Leute haben auch 
unerwünschte Dinge entsorgt, 
der Berg ist immer größer und 
größer geworden und manchmal 
ist der Berg auch kleiner gewor-
den.  
 
Redaktion: Also hat jemand et-
was weggenommen? 
 
Filippits: Ja, manchmal hat ei-
ner etwas entsorgt und am 
nächsten Tag wurde es in einem 
anderen Garten wieder-gese-
hen. Auf diese Weise ist nicht 
alles Gerümpel aus der Anlage 
verschwunden. 
 
Lerch: In unserem Garten waren 
ca. 30 hohe Bäume und sehr 
viele Spindelbäume und ca. 150 
Sträucher, da hast du keine 
Wiese gehabt. Meine Eltern und 
Großeltern haben 3 Monate nur 
gerodet und weggeführt, bis sie 
in den Garten gehen konnten.  
 
Redaktion: Ich kann mich erin-
nern, wie wir den Garten 

bekommen haben, waren genü-
gend Parkplätze in der Gottfried-
Alber-Gasse. Da sind nur wenige 
Autos gestanden. Jetzt wenn 
man am Abend nach Hause 
kommt findet man nur mit Müh 
und Not einen Parkplatz. 
 
Kirchner: Wie ich hierherge-
kommen bin, hatte ich ein Auto 
und ein Motorrad und Herr Busic 
hat auch ein Auto gehabt – das 
waren damals die einzigen Autos 
auf der Straße.  
 
Redaktion: Und sonst war alles 
leer? 
 
Filippits: Ja, da hat es immer ei-
nen Parkplatz gegeben. 
 
Kirchner: Im Winter bin ich mit 
meinem VW-Bus im 1 m hohen 
Schnee stecken geblieben, es 
hat niemand da gewohnt, es 
wurde nicht geräumt. Ich dachte 
ich schaffe es und bin mit Vollgas 
raufgefahren, mitten in der 
Gasse ging es nicht mehr weiter 
– nicht vor und nicht zurück. 
Naja, dann bin ich aus-gestie-
gen, in den 9. Bezirk 
heimgefahren und erst nach 3 
Tagen wiedergekommen.  Mein 
Bus stand mitten auf der Straße, 
aber es hat niemanden gestört.  
 
Lerch: Ich bin einmal als Kind im 
Schnee spazieren gegangen, da 
haben wir am Weg eine alte Frau 
mit einem Kinderwagen getrof-
fen, die im Schnee nicht gut 
gehen konnte. Es war Frau Ne-
rad (Tante von Christine 
Kirchner), die im Garten gewohnt 
hat und wir haben sie nach 
Hause begleitet. Ich habe da-
mals meiner Mutter erzählt:  die 
Frau wohnt in einem Knusper-
häuschen. Da waren noch 
andere Winter.  

 
Kirchner: In der Gruppe 1 haben 
viele auch im Winter im Garten 
gewohnt. Die haben sich unterei-
nander die Arbeiterzeitung 
ausgeborgt und auch geholfen.  
 
Filippits: Es hat kein Winterwas-
ser gegeben.  
 
Lerch: Ein „Plumpsklo“ haben 
alle gehabt. Manche hatten auch 
Tiere, die Frau Plattner/Gr. 2 
wohnte mit ihren Ziegen und ei-
nem Schwein im Gartenhaus.  
 
Filippits: Wie ich eingezogen 
bin, hat meine Nachbarin noch 
Hasen gehabt. 
 
Redaktion: Wie war es damals? 
Ich habe im Kurier einen Beitrag 
gelesen, jemand ein Buch über 
die Kleingärten von früher ge-
schrieben, der hat gemeint, dass 
viele Kleintiere in den Gärten ge-
wesen sind. 
 
Filippits: Es gab Hühner, Hasen 
usw. und jeden Sonntag gab es 
im Wirtshaus bei der Unterfüh-
rung Cumberlandstraße / 
Disterweggasse, die Kleintier-
züchterausstellung, dort konnte 
man die Tiere tauschen, kaufen 
oder verkaufen.  Die Zeit ist vor-
bei. 
 
Lerch: Ab 1985 haben wir ein 
Sommerfest veranstaltet – ein 
gemeinsamer Abend zum Ken-
nenlernen der anderen Mit-
glieder. Die Würsteln und das 
Bier gab es gratis. Der Aus-
schank war auf der alten 
Hobelbank hinter dem Vereins-
haus – einfach urig.  
 
Filippits: Da ist noch die Bohr-
maschine gestanden, die 
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händisch mit einer Kurbel betrie-
ben wurde. 
 
Lerch: Und in den nächsten Jah-
ren haben wir immer ein 
bisschen erweitert und das Fest 
ist gewachsen.  
 
Kirchner: Naja das ist viel später 
gekommen. Ihr Vater war an die-
sen Festen maßgeblich beteiligt, 
der Helmuth hat gleich Sesseln 
und Tische besorgt. Die Würs-
teln, die Getränke und was wir 
sonst noch alles gebraucht ha-
ben hat er organisiert. Von den 
Einnahmen sind notwendige 
Dinge gekauft worden, den Über-
schuss hat der Kassier 
bekommen. Es ist wirklich viel 
gekauft worden, auch eine Werk-
zeugkiste fürs Vereinshaus. 
 
Redaktion: Peter, ich kann mich 
noch erinnern, du warst der Grill-
meister.  
 
Kirchner: Ja, ich habe gegrillt, 
der Helmuth war beim Bier und 
die Damen waren für die Ge-
tränke zuständig.   
 
Filippits: Er hat können leicht 
Grillmeister sein, wenn ich den 
Griller gebaut habe. 
 
Redaktion: Du hast mir nur er-
zählt, das ist ein provisorischer 
Griller, aber er ist doch perfekt 
und wir verwenden ihn nach wie 
vor noch? 
Kirchner: Ja, bis heute noch. 
 
Filippits: Die Würsteln mussten 
gegrillt werden, also bin ich in die 
Werkstatt gefahren und habe 
über Nacht den Griller gebaut. 
Bis heute ist er in Ordnung, nur 
der Grillrost wurde erneuert. 
 

Kirchner: Gerhard hat mir jedes 
Jahr zwei Grillzangen gebracht.  
 
Redaktion: Die bringt Gerhard 
heute noch immer. 
 
Kirchner: Dann wurde beschlos-
sen das Vereinshaus zu 
vergrößern. 
 
Lerch: Das war im Zuge vom 
Kanal, glaube ich oder? 
 
Kirchner: Ja, denn vorher muss-
ten die Leute beim Sprechtag im 
Freien warten und wir hatten 
auch kein WC.  
 
Redaktion: An das kann ich 
mich auch noch erinnern. 
 
Lerch: Die Vertäfelung bei der 
„Ausschank“ hat der Papa ge-
macht.    
 
Filippits: Die Kasteln habe ich 
gebracht, da hat die Firma W. 
eine Filiale geschlossen und ich 
habe die komplette Einrichtung 
bekommen. 
 
Kirchner:  Das Fest wurde im-
mer umfangreicher. Später 
haben wir auch einen Fritter mit-
genommen und Pommes Frites 
gemacht. 
 
Redaktion: Daran kann ich mich 
auch noch erinnern, die waren 
immer sehr gut. Wenn ich so an 
ein Lichterfest denke, denke ich 
auch immer an den Fritz Ranner, 
er hat ja parallel bzw. eigentlich 
vor dem Lichterfest, jetzigen 
Sommerfest, in seinem Garten 
quasi auch alle eingeladen - zum 
Tag der offenen Tür. 
 
Lerch: Das war die Tradition des 
Fritz Ranner. 
 

Kirchner: Das war Kult, beim 
Fritz wurde um 15.00 Uhr ein 
Fassl Bier angeschlagen - man 
sagte auch: „Um 3 zum Ranner 
und dann ins Vereinshaus“. 
Lerch: Ich kann mich noch erin-

nern, in den ersten zwei Jahren 
hat das Lichterfest im Vereins-
haus erst nach Einbruch der 
Dunkelheit begonnen. Vorher 
sind wir noch alle gemeinsam 
durch die Anlage gegangen, ha-
ben die anwesenden Mitglieder 
besucht und sie ins Vereinshaus 
eingeladen. Man musste aufpas-
sen, denn fast überall haben wir 
etwas anderes zum Trinken an-
geboten bekommen und man 
hätte sehr leicht einen Schwips 
bekommen können. Gemeinsam 
sind wir dann zum Vereinshaus 
gegangen und dann hat das Fest 
erst so richtig begonnen. Dann 
ist nur mehr der Gerhard in Be-
gleitung die Runde gegangen, 
wir waren bereits im Vereinshaus 
und meistens waren auch schon 
Gäste bei uns.   
 
Filippits: So gegen 20 Uhr 
abends bin ich dann mit dem 
Schlegel gekommen und habe 
das Bierfass angezapft und das 
Fest offiziell eröffnet.  
 

Fritz Ranner 
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Kirchner: Ich weiß nur eins, wir 
haben beim Vereinshaus gear-
beitet und der Gerhard ist die 
Runde gegangen. Der Ranner 
Fritz hatte immer einen super 
Speck aus Kärnten, da sind wir 
meistens zu spät gekommen.  
 
Redaktion: Genau daran kann 
ich mich auch noch erinnern, 
Speck und Blutwurst, die waren 
vorzüglich. 
 
Lerch: Beim Fritz waren meis-
tens 20 - 30 Leute zu Besuch.   
 
Kirchner: Da hat einer dem an-
deren die Türschnalle in die 
Hand gegeben.  
 
Filippits: Ja, das war eben der 
Fritz, einer der bekannten Haus-
herren im 14. Bezirk.  
 
Redaktion: Dr. Trendl war in der 
Kontrolle, obwohl er nicht mehr 
beim Verein war, er hat seinen 
Garten zurückgegeben. Er wollte 
seine Verbindung zum Verein 
aufrechterhalten, daher war er 
bis zuletzt als Steuerberater in 
der Kontrolle tätig. 
 
Redaktion: Gerhard, du hast 
den Ranner Fritz das letzte Mal 
gesehen und ihn noch zu Hause 
kurz vor seinem Tod besucht. 
 
Filippits: Ja, ich war ihn noch in 
seiner Wohnung besuchen.  
 
Redaktion: wann war das? 
 
Filippits: Anfang Dezember 
2017 war ich bei ihm und habe 
ihn sein Versprechen erinnert, 
dass er, wie bei den vorangegan-
genen Festen des Vereines, die 
Festtafel zum 100er erstellen 
muss. Fritz hat damals gesagt, 
mach dir keine Sorgen es wird 

schon. Leider ist  
es anders gekommen am  
20. Dezember 2017 war sein Be-
gräbnis.  
 
Redaktion: Gerhard, jetzt 
machst du die Tafel und Fritz 
wird dich von oben lenken 
 
Kirchner: Ich habe Fritz einige 
Male am Meiselmarkt getroffen, 
er hat sein Achterl Wein und ich 
ein Seidel Bier getrunken. 
 
Lerch: Ich habe Fritz öfters am 
Nachmittag bei der U3 getroffen 
und gefragt: Fritz wo gehst denn 
hin?  „Zeitung holen“ – du bist ja 
schon vorbei beim Zeitungs-
standl – „na, i fahr um die Zeitung 
zur 10er Marie und gönn mir zwa 
Achterl“.  
 
Filippits: Fritz am Meiselmarkt, 
ich habe immer geschaut, dass 
ich Fritz nicht treffe, sonst bin ich 
erst am Nachmittag nach Hause 
gekommen. Er ist dann nach 
Ottakring gefahren – zuerst zum 
„Herrgott aus Sta“, dann zur Git-
tis Weinhaus, dann zum 
„Stippert“ und abschließend zur 
„10er Marie“.  
Kirchner: Fritz hat immer alle 
eingeladen und bezahlt, seine 
Bekannten haben immer auf ihn 
gewartet.   
 
Lerch: Es hat auch immer die 
Kartenrunden mit unserem ehe-
maligen Schriftführer Otto 
Kaspar (meinem Nachbar) gege-
ben. 
 

Redaktion: Ja danke, ich wollte 
gerade auch auf unserem ehe-
maligen Schriftführer überleiten. 
Dein Papa Herr Lerch, Kollege 
Kaspar, Ranner Fritz und 
Gerhard haben immer nach den 
Sitzungen Karten gespielt. So-
weit ich mich erinnern kann, 
haben sie immer Tarock oder 
Préférence gespielt. 

 
 Lerch: Wenn mein Vater dabei 
war, haben sie nur Préférence 
gespielt.  
 
Filippits: Die Kartenrunde war 
immer nach der Sitzung beim 
Brandstätter. Aber wir haben 
auch schon früher bei Otto im 
Gartenhaus gespielt. Helmuth, 
Otto und ich hatten oft bis in der 
Früh bei meist ungekühltem Bier 
eine lustige Kartenrunde.  
 
Redaktion: Das waren ja sicher 
schöne Runden. Ich vermute 
Otto hat geschrieben, ich kann 
mich erinnern, Otto hat eine wun-
derschöne Schrift gehabt. 
 
Lerch: Alle Protokollbücher wur-
den fein säuberlich mit der Hand 
geschrieben, die Verträge mit 
der Schreibmaschine wurden mit 
mehreren Durch-schlägen ange-
fertigt. Einen Durchschlag hat er 
immer zur Sicherheit zu Hause 
gehabt.  
 

Otto Kaspar 
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Redaktion: Was war Otto 
Kaspar eigentlich vom Beruf? 
 
Lerch: Er war im Dorotheum in 
der Briefmarkenabteilung be-
schäftigt und bis zur 
Pensionierung auch Auktionslei-
ter. 
 
Filippits: Er hat Tischler gelernt, 
Otto hat den Schlüssel-kasten im 
Vereinshaus gebaut und dieser 
ist bis heute in Verwendung und 
eine Erinnerung. 
 
Lerch: Otto war ein richtiger Be-
amter, ein Kavalier der alten 
Schule. Otto hat immer Anzug 
und Krawatte getragen – auch 
beim Rasen mähen. Otto wäre 
nie zu Besuch gegangen, ohne 
dass er der Hausfrau Blumen 
mitgebracht hätte, das war Otto, 
er hat auch keinen Anlass ver-
gessen. Er hat bei uns im Haus 
gewohnt und war wie ein zweiter 
Vater für mich. Wir haben viele 
Feste und oft auch Weihnachten 
und Silvester gemein-sam gefei-
ert.  
 
Redaktion: Otto war doch auch 
ein Tänzer. 
 
Lerch: Ja, ein begeisterter Tän-
zer sogar, speziell der Boogie 
hat es ihm angetan. 
 
Redaktion: Und ist er regelmä-
ßig zu Veranstaltungen ge-
gangen? 
 
Lerch: Ja, er ist oft zu Tanzver-
anstaltungen gegangen. In den 
letzten Jahren war er gern gese-
hener Tänzer in zwei Pension-
istenklubs. Er hat seinen Garten 
bis zuletzt immer super gepflegt, 
auch wenn es ihm nicht so gut 
gegangen ist. Otto hat auch mit 
Leidenschaft Lotto gespielt, er 

hat keine Lottorunde ausgelas-
sen und ist sogar am Sonntag 
zum Westbahnhof gefahren um 
noch den einen oder anderen 
Lottotipp abzugeben. 
 
Redaktion: Woran ist er gestor-
ben, ich kann mich nicht mehr so 
genau erinnern: 
 
Lerch: Er ist an den Folgen ei-
nes Aortarisses verstorben. Er ist 
in der Früh weggefahren, und 
beim Ausflug ist im schlecht ge-
worden, ist ins Spital ge-kommen 
und dort haben sie einen Aorta-
riss festgestellt. Er wurde dann 
operiert, ist aber nicht mehr auf-
gewacht und nach einigen Tagen 
leider verstorben. Am 15. August 
ist er frisch aus dem Haus ge-
gangen und nicht mehr nach 
Hause gekommen… Bei meinem 
letzten Telefonat war sein dring-
lichster Wunsch, dass seine 
Tochter Sabine den Garten be-
kommt. Er wurde im wahrsten 
Sinne des Wortes aus dem Le-
ben gerissen. 
 
Redaktion: Wir kommen nun 
langsam zum Schluss, zur Ab-
schlussrunde, was wünscht ihr 
euch für unseren Verein für die 
Zukunft 
 
Kirchner: Ich habe es ganz 
leicht: Der Verein, wie er jetzt ge-
führt wird, soll so weitergeführt 
werden. Das wäre das wich-
tigste. Wir haben etwas 
aufgebaut, was schwer in Ord-
nung ist. 
 
Filippits: Ich glaub man kann 
stolz sein was aus dem Verein 
geworden ist. Es ist wahr gewor-
den - vom ehemaligem 
Schrebergarten - zur heutigen 
Wohnhaussiedlung und trotz-
dem sollte man eine 

Gemeinschaft bleiben, nicht ge-
gen-einander, sondern alle 
miteinander. Ich hoffe, wenn ich 
100 Jahre werde, solange dauert 
es eh nicht mehr, dass der Ver-
ein noch immer so da steht wie 
jetzt. Auch wenn ich dann nicht 
mehr Obmann sein werde, mit 75 
Jahren wäre es ein guter Zeit-
punkt das Steuer zu übergeben. 
Ich wünsche mir eine Person, die 
den Verein in meinem Sinne wei-
terführt. Die 100-Jahr Feier 
mache ich jetzt noch, ich bin ge-
wählt bis 2021 und werden dann 
nicht mehr zur Wahl stehen. Bis 
dorthin werde ich meine Nach-
folge geregelt haben. 
 
Redaktion: Ich als „Junger“, bin 
aber auch schon in die Jahre ge-
kommen, kann mich nur bei euch 
recht herzlich bedanken, ihr seid 
ein gutes Team und ihr habt seit 
vielen Jahren die Geschicke des 
Vereines sehr gut geleitet.  
 
Liebe Freundin, liebe Freunde!  
Danke dass ihr euch Zeit genom-
men habt mit mir zu plaudern 
und dass unsere Leserschaft an 
euren Erinner-ungen teilnehmen 
dürfen. 
 
Nochmal Danke vielmals. 
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PENZO Flor
a Blumen Flötzersteig GmbH.1140 Wien, Flötzersteig 180A,

Telefon+Fax 01 / 911 79 69

AUF IHREN BESUCH FREUT SICH PENZO UND SEIN TEAM !

Immer frische Schnittblumen und Blumensträuße.
Liebevoll bepflanzte Töpfe, Schalen und Körbe,
aromatische Kräuter, Baumschule und Sträucher.
Schaugarten mit eigenem Feng Shui.

E-Mail: penzoflora@penzo-flora.at

Blumen für Herz & Seele

Öffnungszeiten: Mo. - Sa. 8 - 19 Uhr, So. 8 - 18 Uhr

PENZO-Flora
Ihr fachlich kompetenter und freundlicher Gärtner!

Seit
1991

Penzo148x210-Flötzersteig 30.09.2018 21:52 Seite 1
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1100 Wien, Favoritner Gewerbering 23
Tel.: 641 81 24, Fax: 641 81 94, e-mail: office@bts-bau.at

www.bts-bau.at

Unser Unternehmen ist spezialisiert auf die Neuerrichtung und auch Sanierung
von Einfamilienhäusern und Kleingartenwohnhäusern in Ziegelmassiv- oder
Holzriegelbauweise in Wien sowie Wien-Umgebung. Mit unserer langjährigen
Erfahrung sind Sie bei uns genau richtig, wenn es um professionelle
Bauausführung geht.

Grundstückbesichtigung und qualifizierte Bauberatung sowie Kostenschätzung
und Legung von Angeboten sind selbstverständlich kostenlos.
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